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^ Amtlicher Theil.
H^ ie laudcsfürstlichc Pfarre Kältern in der Trientcr
Diözese ist dem Pfarrer zu Girlan, Franz Xav.
G i u l i a n i , verliehen worden.

Nichtamtlicher Theil.
Vom südöstlichen Kriegsschauplätze.

Vor S'ebastopol.

Nach Mittheilungen aus der K r i m bis zum 2.,
">s Odessa bis zum 6 , , aus W a r s c h a u bis zum
^ - d. M , , aus S e v a s t o p o l bis zum 26. und
" ' s B a l a k l a w a bis zum 30. v. Mts. gibt der
»vest. Soldatcnfrenud« folgende Darstellung der
»lngstm Ereignisse:

Die »ach der Krim beorderten Verstärkungen
wnrcu — mit Ausnahme eines Sappcurbamillous —
nm 1. d. eingerückt, und Fürst Mentschikoff konnte
d'° beengende Defensive aufgebe» und einen Offen-
"«schlag uuternclnnen. Er batte das Hauptquartier
nach Kamischli näher au Sebastopol verlegt; sein

^ « w c h n I ' " " " " ' " ' " ^ ' ^ ' «m rechten Ufer des
d k ? , ' ^ u s ' ' e s ' d a s Zentrun. in Iurerman,
Trak u n d ? / °"^ Danueubcrg'sche Korps, in
smn , , ^ ^ " 2' 'h l ""g mit der zwölften Divi-

, swn LMand, , welche il,rc Vorposten gegen Kadikoi
vorgeschoben hatte. A,u obigen Tage verlautete i>«
Hauptquartier: es werde demnächst ci» allgemeiner
Angriff auf die das Dreieck Sebastopal — Kap Cher-
soncs und Valnklawa beherrschenden Verbündeten un>
teruomnm, werden. Wie telegraphisch bekannt ge>
worden, fand dieser Angriff am 3. d. M . auch S ta t t ;
cs wurden unter persönlicher Leitung des Fürsten (in
dessen Gefolge sich die am 4. d. aus Kischenew über
Oocssa bei der Armee in der Krim cingctroffeucn
"roßfmstm Nikolaus und Michael befanden), aus
^edastopol zwei Ausfalle unternommen, der eine qe>
^ " d i e Engländer am rechte», der andere gegen die
Manzoscn an, linke» F, ,,^ ^ ^ '' ^
Der erstere erfolgte von I „ f " ^ ' " ^ " » ' g s a r . n e e .

N i c h t s nM der 10. und ^ ^ ^
eine nnt ^^v c»,. ^ ^>u>!U'n und im Ver>

' w ä h r " " 12 ' " 5 " " " ' " ' " " ' "'"Usche Lager,/ "U oic ^ , Divijion IM Nucken ^6.'>s
"wnstrimw vorging, Lord Raglan ar ' ^ " ^
v ' « Divisionen kampfbereit, würde j e d o c h " " ^ ! "
gm Andränge der Nüssen unterlegen sei«, w , , , „ '
ym »icht zwei französische Divisionen zu Hufe „ ^

ware,. Den Nnsse» gelang uur die Vernageln»,
emer Batterie, worauf sie sich himer die Verschan'

7 " , ' " " ' ^ g e n . Iede„f«,s .nag die Disposition
Fürsten Ment.chikoff nicht genau ausgeführt wor-

^ n st.», da e,ne erwartete Division ausblieb Der
^awpf war mörderisch, der Konnnaudeur der russi.
chen io . Division, Generallieutenant Soimouoff blieb

" " , die Engländer zählten 4 verwundete Generale
Gleichzeitig erfolgte im Westen bei der Bastion

" ' 6 ein Ausfall der Besatzung auf die französischen
^elagerungsarbeiten, wobei im Kirchhof eine Battc-
^ stürmend genommen und 111 Kanonen vernagelt

urdcu. Die Division Forez, welche zum Sturme auf

re»s^ " ^ " ^ ' ^ ^ o f f e n e Bresche vordrang,
ten u, 5 ! ? ' " "^ ̂ r Kampf blieb von beiden Sei .

die F a ' ' ? " " ' ' ^ d e m fi»den wir bestätigt, daß
«""zosen in ihren Velagerungsarbeiten weiter

vorgerückt sind als die Engländer; sie haben bereits
Bresche geschossen, nud sich in einer Entfernung von
200 bis 300 Schritten den Vcrschanzuugcn genähert.
Dadurch erklärt sich der unternommene aber nicht ge-
lungene Sturm. Anderseits sieht man, daß Fürst
Mcntschikoff den Belagerern zuvorgekommen uud die
Initiative ergriffen hat. Scin Angriff galt znmeist
den Engländern, gegen welche die meisten Kräfte auf>
geboten werden konnten. Daß am rechten Flügel be-
deutende Massen in den Kampf geführt wnrdeii. zeigt
eine andere nicht russische Depesche, mcloend, daß
außer 4 englischen Divisionen auch 2 französische en°
gagirt erschienen; der linke Flügel der Verbündeten
konnte also nur mit den Divisionen Forcz uud Na-
poleon agircu, und hatte die Besatzung der Festung,
die Engländer aber diese und das'Korps des Gene-
rals Danueubcrg zum Gegner. Schließen wir auf
den Ausgang des Kampfes, so haben die Mi i r ten
ihre Stellungen behauptet, weiter aber auch nichts
erreicht. Ans der Krim schreibt man: Täglich wer.
den Vorpostengcsechte uud Scharmützel geliefert; ciu
etwas ernsteres Gefecht hatte zwei Tage nach der
Einnahme der türkischen Nedoutcn durch General Li-
praudi stattgefunden; die Engländer griffen den lin-
ken Flügel der Division des Generals Engelhardt
" » , mußte,! jedoch mwri'i'ichtster Sache al'ziche,,.

Am 29. u. M. hatte das Vombardcmciit iieuer-
dings begonnen, die <nn Tage zerstörten Werke wur.
den über Nacht wieder aufgeführt, um am folgende»
Morgen ihr Feuer zu eröffnen.

Die Besatzung von Sebastopol ist wohlqemuth
mwha t l us

owning des Bombardements, anuährnngswch'c 6000
Mam, verloren. I n einem der letzten GefcäM wurde
der V.ze-Admiral Skoropaezky, Kommandeur der er-
ste» ^«division, der nach Korniloff das Komma»do
dcr flotte und Festung übernommen hatte, getödtet
»nd Vize-Admiral Nachimoff, der am 17. sein linkes
Ohr verlor, folgte im Oberkommaudo.

Hieran schließt sich das nachfolgende Schreiben
aus Warschau vom 12. Oktober: «Das Vorrücken
der feindlichen Bclagernngsarbeitcn nnd die Ankunft
emes Theiles der erwarteten Verstärknngen scheinen

haben, eine grö-

s w ^ ' " " ' ° " ^ " b'° Belagerer und or-

d 6"g'""dm> besetzt ist, z.. unternehmen. So viel
ms deu b.sher bekannten Daten zu entneh.uen ist.
u " der russische Angriff folgendermaßen kombinirt:
" " ^ " ! . 7 ' ^ ^ ' ' ^ " "on Nr. 6 und aus der Ma-
ru»M ^ " " ' ^ " " ' " " s ' " " ' gegc« die Belage-
f " 2 r i " " " ' " " / ' "den, sollten zwei Divisionen I n -
rechte Flanke b 3 " 7 " ' " ' ^ ' " ' " u besteigend, die
« c w e g n u g l ^ Diese
Liprandi's aus sei.!e? 3 , ^ / 7 ^ " . o n s t r a t i o n
l""g unterstützt werden. behaupteten Ste!<

wg«eKo.2e^ra?^^ttm^
erbrach, drang in di " ^
französischen Batterien „d 7 " ' ? ^ ""gestellten
»one». Der Ansfal I ! ^ " " ^ " ' "^^" ' " ^ " °
«'eichen Erf lg e m ' " Marinevorstadt hatte

Kauonm vorige 7 ^
S.mo,,off auf'das ^ ' ^ 7 ^
d'e auf d.e,en Angriff «orbereiteten Engländer z u " ,

- None englische Truppen und die he rbe igee i l t ^ '

vision Bosqnet hielten sie nicht auf. Die Division
Soimonoff erreichte das englische Lager, wo ei» er<
ncucrtcr Kampf sich entspann und mit Erbitterung
und Muth von beiden Seiten hartnäckig fortgeführt
wurde. Leider scheint sich eine russische Division,
wahrscheinlich durch Terra in. Schwierigkeiten aufge-
halten, verspätet zu haben und nicht zur bestimmten
Zeit auf dem Kampfplätze erschienen zu sein. Das ^
Gefecht wurde unterbrochen. Die Division Soimouoff,
ihres tapferen Führers beraubt, zog sich in ihre frü<
here Position zurück. Dieß machte dem Kampfe auf
dem rechten Flügel der Belagerer ein Ende. Die cr>
littencn Verluste scheinen dem Feinde die Lust l»enom>
men zu haben, die sich zurückziehende» Kolonnen an-
zugreifen. Nur auf dem linken Flügel drang, vom
Kirchhof ans, die Division Forcz vor lmo versuchte
durch einen külincu Handstreich dcr Bastion Nr. 6
sich zu bemächtigen. Sie wurde aber mit sehr b<,
dcutcudcm Verluste zurückgeschlagen.

Dieß nach den bis jetzt bekannten Daten der
Gang des Kampfes vom .">. November. Seit dem
Anfange dcr Belagerung, welche Sevastopol gegen
die lombiuirtcn Flotten und Heere dreier Mächte aus«
hält, ist dieser Kamps der bedeutendste. — Es erhellt
daraus, daß die Nüssen, weit entfernt, durch das Gc»
fccht bei der Alma tutmuthi'gt zu sein, kühn die Of»
fexsivc crgnffcn. Sind auch keine wesentlichen Er>
folge die Resultate des Kampfes, ist der rechte Flügel
der Belagerer auch nicht aus seiner Position verdrängt,
so geht doch aus dem Vorgänge des Kampfes hervor,
daß, während die russische Garnison und Fcldtrup,
pen mir thcilweise an dem Angriff Theil nahmen,
oic Belagerer alle ihre Kräfte anwandten, um dem
Angriff zu iviocrsteheu. Sie müssen also die Ueber»
zeugung gewouneu haben, baß bei einer solche» Sach>
lagc ein allgemeiner Sturm kci» Aussicht auf Erfolg
biete» würde. Die Großfürsten Nikolaus uud Mi>
chael, die jüngsten Söhne des Kaisers, haben rühm«
lichcu Antheil an dem mörderischen Kampfe des 5.
genommen und mit ihren Kameraden brüderlich den
Nuhm desselben getheilt."

Endlich aus S c b a s t o p o l , 26. Oktober:
„Das Bombardement dau5rt scho» seit fünf Ta>

gen, und dessenungeachtet hat keine unserer Batterien
aufgehört, das feindliche Feuer zu erwidern. Die Stadt
hat schon thcilwcisc gelitte», die Flotte ist aber bis
jetzt unl'eschädigt daooil gekommc»; der Dampfer «Wla>
dimir" ist das einzige Schiff, welches durch zwei feind«
lichc Kugelu getroffen worden ist. der Schaden ist
gleich ausgebessert worden. Dcr Verlust an Offizu«
reu, Soloaten und besonders an Matrosen ist leider
viel weseutlichcr. Die Matrosen sind es, welche die
im Süden vom Ingenieur-Offizier Todtlebcn errichteten
Batterien bediene». Dcr hartnäckige Widerstand un<,
sercr Geschütze und dic tägliche» Ausfälle der Gar»
„ison erbittern, wic es scheint, den Feind, dem, seit
einigen Tagen begnügt sich derselbe nicht wehr nut
Kugel» und Vombcn, sondern gebraucht glühende K>l«
gel» uud Grauaten. Es ist ci» ordcntlichcr Rcgcn
von Wurfgeschossen. Kein Platz, wo man sicher wäre.
Ganze Familien sind so unschnloige Opfer des Kn>
gcs geworden. Diese Gefahren scheinen »och den
Mul l , der Matrosen zu erhöhe». Singend beziehen
sic die Wachen in den Natterien.

Dcr Feind muß " " H " ' " leide», doch er lenkt
seine Schüsse konzentrisch auf eiu engeS, wsch^nktes
Terrain uusere Schüsse hinacge» müssen em we'tes
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wellenförmiges bestreichen. Doch, es wird gut ge-
zielt und wenige Schüsse fehlen. Der Feind hat ei-
nen enormen Aufwand an Pulver machen müssen.
Die Wurfgeschosse bedecken die Plätze und Straßen,
iind wenn das Bombardement eine Weile fortdauert,
wird der Grund des Südhafens mit Eisen bedeckt
sein. Todtlebcn und mit ihm die Matrosen sind seit
acht Tagen der lebendige Wall der Krim. Man muß
vor solchem Muthe sich mit Achtung verbeugen. Wenn
Sebastovol gerettet wird, so wird es sein Heil der
Flotte verdanken. Wenn Sevastopol fällt, so wird
es eine Katakombe von Opfern kosten, und der
Triumph wird selbst augenblicklich die Sieger wenig
erfreuen. . "

Der französische Kriegsminister hat vom General
Canrobert aus dem Hauptquartier vor Sebastopol
27. Oktober folgenden Vcricht erhalten:

„Herr Marschnll! Wir setzen die Errichtung
neuer Batterien, welche gegen die Seite und den
Theil der Enceinte, den wir angreifen, wirken sol-
len, fort. Diese Batterien ruhen auf Felsen, und
nur mit Hilfe von Petardeuschlägen, von Säcken
Erde und von allen Arten mühseliger und ermüden-
der Mittel schreiten wir vor. Dessenungeachtet werden
wir binnen Kurzem dazu gelangen, daß wir im
Staude sind, nnscr Feuer gegen die Vcrthcidignngs-
werke zu verstärken, an deren Ausbesserung unsere
Gegner mit bemcrkenswcrthcr Hartnäckigkeit arbeiten.
Diese Belagerung wird offenbar unter der Zahl der
mühevollsten Epoche machen. Die Stadt hat durch
unser Feuer viel gelitten, und wir wissen, daß die
Verluste ihrer Vertheidiger ungeheuer smb. Die Eng-
länder bewachen Valaklawa, den Mittelpunkt ihrer
Ausschiffungen, mit Marincsoldaten, einem Bataillon
Infanterie und einer Anzahl Türken.

Am 23. Oktober Morgens bei Tagesanbruch
'wurden die 2300 Meter vom Hafen entfernten und
nur durch einige sehr unvollständige Ncrkc, deren
jedes von 100 bis 1!»0 Türken bejetzt und mit eini-
gen Geschützen versehen, vertheidigten Hügel durch
beträchtliche Strcitkräftc angegriffen und nachdem die
Türken davon vertrieben waren, genommen. Lord
Raglan und ich verfügten uns sofort auf die Höhen,
welche das Thal von Valaklawa umgeben und die
äußerste Grenze unserer Vcrtheidigungsstcllung wäh-,
rend dcr Bclagcrung bilden. Der Feind hatte die
Hügel inne, von denen ich so eben sprach; seine
Massen bedeckten die bcholztcn Anhöhen, welche de-
ren der Tschcrnaja zugewendeten Seite bilden; er
zeigte etwa 20.090 Mann und dcr Nest mußte sich
in den Schluchten und Vüschcn versteckt halten. Seine
offenbare Absicht, dieselbe, welche er immer haben
wiw, war, n»s dazu zu bringen, unsere vortrefflichen
Stellungen ;n verlassen und bis zu ihm hinabzustei-
gen. Ich begnügte mich damit, auf die Vitte Lord
Raglans, meine Kavallerie zu der englischen stoßen
zu lassen, welche in der Ebene vorwärts von Vala-
klawa hielt und schon einen sehr glänzenden Angriff
gemacht hatte. Außerdem ließ ich, während Lord
Raglan zwei Insantcric-Diuisionen vom Hafen vor-
wärts aufstellte, Alles, was ich von meiner erste»
Division verfügbar hatte, an den Fuß der ersten Ab-
hänge hinabsteigen.

«So standen die Dinge und der Tag war schon
- vorgerückt, als die englische leichte Kavallerie, etwa

7l»0 Pftrdc stark, sich durch ihren Eifer zu sehr hin-
' reißen ließ und einen kräftigen Angriff auf das Gros
der russischen Armee ausführte. Dieser ungestüme An-

. griff, der unter dem Kreuzfeuer des Gewehr- nnd
Geschützfcuers stattfand, brachte Anfangs eine sehr
große Unordnung m den feindlichen Reihen hervor.
Jedoch in zu großer Entfernung von Uns hingerissen,
erlitt die englische leichte Kavallerie dessenungeachtet
empfindliche Verluste. Nachdem sie die Bedienung
zweier Batterien uiedergcsäbelt hatte, mußte sie um
1«0 Mann schwächer zurückkehren. Inzwischen hatte
meine Brigade afrikanischer Jäger, welche in der
Ebene zur Linken dcr englischen Armee hielt, die Ab-
sicht, ihr zu Hilfe zu kommen, und dieß gelang ihr
durch ein kühnes Manöver, welches die Aufmerksam-
keit sehr an sich zog und darin bestand, auf der Lin-
ken eine Batterie und einige Bataillone anzugreifen,

die es zum Rückzüge zwang, nud deren Feuer auf
die Engländer mörderisch war. Wir verloren bort
etwa 20 Mann an Verwundeten und Todten, wor-
unter zwei Offiziere. Dcr Verlust des Feindes auf
dieser Seite war ziemlich beträchtlich, und nusere
Jäger konnten ihren Rückzug in guter Ordnung ans-
führen, ohne daß er sie darin beunruhigte. Die
Nacht machte dem Kampfe ein Ende.

„Am folgenden Tage (26.) machten die Russen
eiuen Ausfall uud griffen gegen Inkerman hin die
englische Division Sir de Lacy Evans an, welche
den Bclageruugsarbciten zum Schutze dient. Empfan-
gen von einem niederschmetternden Feuer, das unsere
Verbündeten mit der ihnen eigenen Solidität unter-
hielten, ließen die Russen mehr als 300 der Ihrigen
anf dem Platze uud sahen sich bis au die Zugäuge
dcr Festung verfolgt, wobei sie noch außerdem etwa
100 Gefangene zurückließen. Dieses kurze und lcb>
hafte Treffen war sehr brillant und hat sicher die
bcdauernswcrthcn Zwischcnfällc des vorangehenden
Tages aufgewogen."

Oesterreich.
W i e n , <6. November. Die mit der Eisenbahn

beförderten Posten sind am 14. in Wien ausgeblie-
ben, da anf der Kaiser-Ferdinands-Nordbahn am 13.
Schneeverwehungen eintraten. Dcr Präger Personen»
zug, welcher am 13. Abends ankommen sollte, mußte
in Dürreukrut Halt machen nnd war am 14. Mit-
tags noch nicht eingetroffen. Anch dcr Postzug blieb
aus; er mußte in Vrünn stehen bleiben. Der am
!3. Abends von Wien abgegangene Postzug mnßte
in Genscrndorf die Weiterfahrt einstellen. Dcr Vrünn<
Pragcr-Personenzug, welcher um 6'/, Uhr abgehen
sollte, ist erst um 9'/» Uhr abgefahren. Die Haupt-
schneeucrwchungcn sind bei Angern, Göding und
Leipnik. Man hoffte sie bald zu beseitigen.

T r i e f t , 15. November. Die Kriegskorvctte dcr
Vereinigten Staaten, „Levant", befehligt vom,Kor-
vettenkapitän C, Turner, ist heute, von Neapel kom-
men, mit 200 Mann und 20 Kanonen eingelaufen.
Sie wechselte die üblichen Salutschüsse mit unseren
Vatttcricn.

T r i e f t , 16. November. Dcr eben eingelaufene
Lloyddampfcr ,, Adria " bringt uns Briefe aus Kon-

^ stantinopcl bis zum 6. Aus der Krim hatte man
dort Nachrichten bis zum 4. I n den letzten Tagen
war das Meer sehr stürmisch; eine cgyvtischc Fre-
gatte scheiterte am Eingänge des Bosporus. 4000
Mann der Besatzung von Tschürüksu wurden zur Vc-
lageruugsarmce vor Scbaswpol eingeschifft.

(Triester Ztg.)
O l m ü h . Dcr Pcrsonenzug X I . , welcher zwi-

schen Trübau und Olmüh in: Anschlüsse mit dcr
Nordbahu verkehrt und dcr mit dem um 3 ^ Uhr
Nachmittag von Prag abgehenden Personcnzuge in
Verbindung steht, blieb i» dcr Nacht vom 13. —
l4. d. M. in ciucr 8 Klafter langen Schnccwche
der Tricbitzer Strecke, bei dem Wächterposten Nr.
79 stecken. Die diesem Zuge von Trübau zur Hilfe
hcrbeigceilte Neserveuiaschme konnte, bevor sie an
den Ort des Hinderndes kam, ebenfalls nicht weiter,
weil sie in eine ucuentstandene Schncewehe gcrieth,
die jede Fortsetzung der Fahrt unmöglich machte. Es
blieb daher nichts anderes übrig, als sowohl dem
verwehten Znge, wie a»ch bcr stcckengebliebcnen
Ncservemaschine von dcr entgegengesetzten Seite, näm-
lich von Landskron zu Hilfe zu kommen, und auf
diese Art gelang es nach Anstrengung aller Kräfte,
die Bahn nm 4 Uhr 7 Minntcn Früh frci zn machen,

Deutschland.
Ans B e r l i n , 12. November, meldet mau dcr

„Triestcr Zeitung":

Die russische Rückantwort auf die jüngste prcuß,
Aufforderung ist hicr cingetroffen und dem Verneh-
men nach durch den Ministerpräsidenten bereits de»
Gesandten Frankreichs nnd Englands mitgetheilt, wäh-
rend weitere Mittheilungen über die darin dargelegte
f r i e d l i c h e Gesinnung Rußlands an Oesterreich direkt
i» Wien gemacht werden, oder wahrscheinlicher schon
gemacht sind.

Italien.
Der piemontesische Kriegsminister, La Marmora,

hat mittelst eines Nnndschrcibcns an säiinntlichc Ar-
meekorps den Offizieren und Soldaten das in Tnrin
erscheinende Journal „Goffrcdo Mnincli" zu verbrei»
ten, zu lescu und zn halten bei strengster Strafe
verboten.

Schweiz.
Das bedeutendste Telegraphenburcau der Schweiz

und wohl- eines der größereu Europa's ist gegen<
wärtig dasjenige von Basel. Hier werden monatlich
2000 bis 3000 Depesche» im inneren schweizerische»
Verkehr befördert. Durch seine Vermittlung wird
ferner der ganze Verkehr dcr Schweiz mit Frankreich,
Belgien, England, Holland und einem Theile Dentsch«
lands besorgt, welcher monatlich 2000 Depeschen
beträgt. Man kami somit annehme», daß im Dnrch<
schnitt täglich 160 Depeschen dnrch dieses Bureau
passireu.

Dcr nordamcrikanische Botschafter bei der schwei-
zerischen Eidgenossenschaft, Hr. Fay, hat im Auf>
trage seiner Regierung abgegeben, daß das Kabinet
von Washington die Mittheilung des Herrn Saun-
dcrs (den bekannten Brief an dcn Bundcsrath). worin
cr dcr Schweiz die Befolgung einer crccntrischc» Po-
litik anricth, nicht ancrkcnnc, indem die Vereinigten
Staaten - Regierung dem Hrn. Sanndcrö nie eine
Mission in diesem Sinne aufgetragen habe nnd dcn
Inhalt des fraglichen Schreibens mißbillige.

Frankreich.
P a r i s , 10. November, Dcr „Constitutioncll"

bestätigt, daß die Divisionen dcr Generale Dulac und
Dcsallcs, welche »ach dem Südlagcr abgesendet wor>
dcn waren, nm sich dort für die Verstärkungen der
Armee im Oriente uorzubcrcitcn, dcn Vcfchl erhalten
habcn, sich in Toulon cinznschiffcn. Die beiden Tu'
Visionen müssen jetzt anf dem Wege nach der Krim stiu-")

Der Kaiser hat befohlen, daß im Lager von
Boulogne sechs und im Lager bei Saint >Omcr vier
Theater gebaut werde».

Unter dem Vorsitz des General Piobert ist eine
Konimission, aus hühcrn Offizieren des Gcniekorps
bestehend, zusammcngcsctzt worden, welchc sich mit
oer Prüfung dcr znr Einnahme von Scbastopol von
den Kommandirenden dcr verbündeten Armeen adop'
tirten Plänen beschäftigt, und ihre vollkommene Vil>
ligung den vom General Raglan ergriffenen Maßre«
geln ausgesprochen hat.

Die Westmächte wollen neuerdings große An-
ftrcngnngcn machen, nm die Armee im Oriente zu
verstärken, 20.000 Franzosen und 10.000 E»glä»dcr
sollen in Begleitung einer großen Quantität Munitic"'
eingeschifft werden. Dcr „Constitntionncl" meldet,
daß zwei Divisionen des Lagers im mittleren Frank'
reich, das aufgehoben wird, den Vcfchl crhaltcn ha>
bcn, sich in Tonlon einzuschiffen.

„Univers" berichtet, daß die französische Garni-
son im Kirchenstaate dicscs Land vcrlasscn nnd nach
dem Oriente eingeschifft werden soll; ein einziges
Regiment soll in Rom zurückbleibe».

Schweden.
Nm 4., dem 41. Jahrestage dcr Vereinigung

Norwegens mit Schwede», wnrde in Stockholm eine
vom Professor Fogclberg verfertigte Nciterstatue des
vcrstorbeueu Königs Karl XIV. Johann nntcr große«
Feierlichkeiten enthüllt. Ehe die Hülle fiel, hielt Se>
Majestät der König Oskar eine Rede, in welcher er
besonders an das große und glückliche Ercigniß der
Verbindung der beiden skandinavischen Reiche cri»<
nerte.

Spanien.
M a d r i d , 6. November. Die Madrider ZeituN<

gen vom 6. enthalten nichts von Bedeutung. Der

») Einem Wch-ngerüchtc zu Folgr, welche« jedoch siir begrün-
det gchaltcu wurde »ud vielleicht im Zusammenhang «'^
dieser Meldung des „Cmistitutwncl" steht, follc» i» l ' " ^
ster Frist 50,000 Mann Franzosen nach dcr Kr im al'gch"'-
England soll sich verpflichtet habcn, dic Hälfte dcr Kost"
auf sich z» nehmen.
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«Clamor pnbliko« lenkt die Aufmerksamkeit der Be-
hörden auf eine, angeblich in mehreren Städten be-
stehende Gesellschaft, die für die Carlistcn Nekr».
ten und Anhänger werben soll.

Die «Patric« meldet, daß die Madrider Privat-
bricfe einen Ministerwechsel in Aussicht stellen. Der
Ultra - Progressist Salazar würde der einzige unter
den jetzigen Ministern sein, der sein Portefeuille
behielte.

Telegraphische Depeschen.
, " B e r l i n , 16. Nov. Eine vollzogene könig!.

Verordnung bestimmt die Eröffnung der Kammersession
für den 30. November.

P a r i s , IN. Nov. Der „Monitenr" entschul-
digt die Verspätung neuerer Nachrichten aus der Krim
durch die Störung der Telcgrafeuliuie nach Bukarest.

" L o n d o n , lä. Nov. Das Börseugcrücht, daß
Frankreich sofort 60.000 Mann frische Truppen nach
der Krim entsenden werde, erhält sich; doch ist dessen
amtliche Bestätigung vorerst zu erwarten.

' F c r r a r a , 14, Nov. Die „Opinionc" hatte
behauptet, die kgl. picmontcsischc Negierung bezwecke
demnächst ei,:en Gesctzcsvorschlag wegen Einziehung
der geistlichen Guter im größeren Maßstabe, Die
»Gazzetta di Ferrara" widerspricht dieser Behauptung
und versichert aus bester Quelle zu wissen, die pic-
>»o»tesische Regierung habe vielmehr Vefchl gegeben,
Mie Mnnizipal- und Provinzialräthc sofort aufzulö»
^ n , welche dergleichen Anträge stellen würden,

Feuil leton.
Aus der Garnison.

Mitgethei l t Von Ncrnard Conradiu K l o b u s .

M o t t o :
Me in Hcrz glcichl ganz dcni Meere —
Hat Stur,» u„d Gbbc und Fluth,
Und manche schmiß Perle
I n s, incr Tiefe ruht. —

Mein dunkles Herz. licbct Dich!
Gs lul't Dich »,,d e? bricht.
»nd bricht, und zuckt uud verblutet —
Aber Du siehst es nicht. >

^ , H. H c i u , .

^ u den hcißcn Tagen des Juni 1849 ,m,rdc Ancmm
Unser, — erzählte ein lieber lind theuerer Freund,
als ich ihn im uerwichenen Frühlinge anf seinen
Gütern besuchte. — Ein lustiges Waffenspiel von
einigen Wochen, und die Schlüssel der Nomagna
waren in unserer Hand. Es war eine so kecke Vc-
lagcrung, als man sie r.ur wünschen mochte. Zum

' Essen nur das Nothdürftigstc, Nein in Fülle, daß
jeder gemeine M a n n ' des Abends sein Nänschchcu
haben konnte, zu thun aber so gut als nichts, Gefahr,
s° zu sagen keine; denn mir ein halbes Dutzend Jäger,
"ud „och cin Paar andere arme Teufel bissen in's
Gras; während misc« Artillerie vom Rücken des
Napolconsbcracs hinab ei» unaufhörliches, entsetz-
liches Fcncr auf die Zitadelle unterhielt, so daß die
Sage ging, die ganze päpstliche Artillerie, , sammt
der Besatzung, H M eines Tages dic uon unseren
Kugeln hagclarlig heimgesuchte Zitadelle über Hals
und Kopf verlassen, und ihr Heil in einer, allen alten
Weibern gefälligen Flücht gesucht. —

Geung! Ancona war unser, und wir bezogen
darin unsere Quartiere, um den Festungsdienst zu
«ersehen, uo» unseren Strapahcn auszuruhen, mid
uns von dem Ungeziefer und den Unreinigkeitcn zn
säubern, welche die natürlichen Folgen eines —
jeder Witterung ausgesäten, wilden Lagerlcbens wäh-
rend einer Belagerung sind.

Noch deukc ich mit Schauder an diese Vemach-
lasügnngen, dieses Ungeziefer, die südlich. Innihihe
d.e knappe - sonst alle,. Damenhcrzen gefahrliche
Uniform, nnd vor allem an deu qualvollen Durst
wahrend des Dienstes,- denn der echte Soldat erträgt
mit Leichtigkeit Alles — Strapatzeu, forcirtc Märsche,
Nachtwachen, Hunger. Gefahr, wenn er mir zu
tunken hat, natürlich Wein, und zwar guten Wein
bcnn in dieser Beziehung ist er ein wahrer Fein-
schmecker.

ist süß in Arkadien geboren zu sein!

Ich wurde mit meiner Kompagnie im Kloster
der ehrsamen Brüder Barfüßler — Lioccolanti ge-
nannt — welches auf einem Hügel, im rückwärtigen
Theile der Stadt lag, cinquartirt, wo ich es vor-
trefflich hatte; war ich huugrig, so machte ich eilends
dem Herrn Fratcr Koch einen Vcsnch; hatte ich
Dnrst, hielt ich es für meine Pflicht, den Fratcr
Kellermeister um sein werthes Befinden zu befragen;
war ich bereits bei Beiden gewesen, und mein Gaumen
hatte noch welchen schwer zu befriedigenden Kitzel, so
machte ich dem ehrwürdige» Prior, oder einem der
übrigen 27 Patres meine gehorsamste Anfwartnng. —

Ach, du mein Gott! laß mir die Lügen einst am
Todtenbctte nicht entgelten, womit ich diese hochacht»
baren Herren damals amüsirt hatte, — sonst möchte
ich lieber gar nicht sterben! Welche reizenden Schlacht-
gcmäldc malte ich da nicht ans! Welch' kühne
Heldenthaten führte ich da nicht durch!

Wie viele Unglückliche hatte ich so nicht mit
eigener mörderischer Faust getö'dtct, wenn sie oft in
Häuflein zn 6 bis 12 Mann mich uuucrscheus über-
fielen! Wie cin Rasender hieb ich da um mich, und
im Nu warcu Sie Alle todt. — Die Armen! —

Wie viele Orden hätte ich auf diese Art nicht
verdient, die alle u u t e r W e g e s waren, —

Wahrhaftig es steht nichts über einen Mann
auf, der oft und gut essen und trinken wi l l , und
den Kavalier zu spielen gleichsam genöthigt ist, aber
zu weuig Geld hat. — , , '

Da zeigt si,b das wahre Talent, da ist der Er-
findungsgcist rege! —

Meine Zelle war cin kleiner reizender Tempel,
nicht größer als der Raum cincr Kutsche, den nur
zu Zeiten einige duftende Insekten, eine irrende ver-
liebte Fledermaus, oder ein naseweiser Skorpion ent-
weihten. —

Legte ich mich des Abends zn Nette, so schloß
ich nie meine Angen, ohne mich auf den Morgen zu
freuen. — ' ^ ^

Ich bättc mögen den ganzen Tag schlafen, nur
daß cs öfter Morgen geworden wäre; — denn so
cin Morgen wog mir deu ganzen Tag anf. —

Dnrch jedes Fenster überblickte ich ei» weites
MecrcsbeÄen. —

Das rechts gelegene war von Campagnen »nd
Nebenhüacln begranzt, nnd lag den Mischen Inseln
zu, jenes links war zum Theile der Hafen, nnd
dehnte sich weit hin gcgcn die in Ncbelfcrne däm-
mernden dalmatinischen Küsten aus. —

Die beiden Becken, wenn ich früh bei Tages-
anbruch erwachte, wogten vom ersten Gluthstrahl,
des überströmenden Lichtes trunken, in wunderbarer
Farbenpracht; dazu die hundert Schiffe im Hafen,
die Tausend Masten nnd Wimpel und Flaggen, die
zahllosen, wie farbige Käfer auf der hoheu See
tanzenden Fischerbarkcn, mit ihren winzigen malcri-
schcn Segeln. —

Es war cin gottvoller, mir ewig unvergeßlicher
Anblick. —

Mit einem Satze war ich aus dem Bette uud
auf der Fensterbrüstung.

Hier saß ich Stunden lang iu Anschauung uud
Bewunderung der Allmacht Gottes. —

Hicr saß ich Stunden lang. und maß mittelst
meines vortreffliche,, Fernrohres die Hänser nnter
mir in der Stadt, studirtc deren Bewohner, deren
Leidenschaften, — Hoffnungen, - Wünsche, -
^.anschlingen. —

Unter den hundert Häusern, die ich einer nähe-
ren uud aufmerksamen Untersuchung würdigte, bc-
«nd sich anch ein prächtiger 4 Stock hoher Palast,
dcsscn Lagc und Banart eine solche war, daß ich
von meinem Belvedere aus, mit Hilfe meines Fern-
rohres ziemlich genau Alles unterscheiden kounte, was
in den Gemächern vor sich ̂ ng — Da erlauschte
und errieth ich denn manches Geheimniß der Toilette,
des Herzens uud der Leidenschaft. —

Diesen Palast bewohnte cin reicher römischer
Patrizier mit seiner Tochter Palmina, einem Mäd-
chen von 17 Jahren. —

Dieses Mädchcn. von wunderbarer Schönheit, cr-
bl.ckte ,ch gleich mn ersten Tage meiner Beobachtun-
gen. w,c es durch die Säle des Palastes tanzte -

Nie anf meinen Wanderungen und Neisen hatte
ich etwas Reizenderes gesehen, obwohl ich bekennen
kann, daß ich schon sehr schöne Evastöchter ge-
sehen hatte.

Ih r Wuchs war höher, als dieß in der Regel
bei Mädchen der Fall ist, und die Formen von un-
gemeincr Zartheit, dabei fehlerlos wellcnlinia,, ja
beinahe üppig. Ihr Antlitz war vom edelsten Schnitt,
die Haut rciustcr Alabaster, an den Waugen leicht
gerothet, der Mund klein und von schönster Form,
und die Lippen daran so blühend, daß ich stets, wenn
ich sie am Fenster sah, fürchtete, ein Vogel könnte
dieselben für reife Kirschen halten und hinweg küs>
sen. —

Dic Nase hielt das sanfte Mittel zwischen der
hellenischen und römischen Form, während das große,
dunkle, offene Angc wie ein Diamant im Sonnen-
strahl leuchtete, die von der reichsten Fülle glänzend
schwarzer üppiger Flechten beschattete Stirn aber schien
nur für eine Krone geschaffen zu sein. —

(Fortsetzung folgt.)

Börsenbericht
>ui< dem Abeodblatte der öfter!-, kaif. Wieiie, Zeitmig

Wie,, <e. Ni'l)!mder Mi t tags ! ll l ir.
Dir Nörsc war ohne besondern Grund in sehr gedruckter

Stimmung.
Eff,fteu ffau nnd angcbotrn und um 7. p^t, niedriger als

wrgesttrn,
Fremde Wechsel »,nd Voinptanten begehrt und um 7^ bis

< pEt, höher.
Amsterdam !03 7,. — Augsburg 126'/,. — Frankfurt

!Ä^'/ . . — Hamburg 92?.. — Limrno 12! 7,. — London
12,8, — Mailand 123 7,- — Paris N ü ' / . .
ZlaatSschulduerschreibungc» zu 5"/» 82'/ ,—82'/ ,

detto .. 5. 6. ., 5 °/. 9<—«2
dctto National Anl. „ 5 °/„ 8« 7 . " 5 6 ' / .

StaalsschuldVcrschicibungcn „ 4 7, 7« 72 7.^72 7,
detto „ „ 4 "/„ Ü4-U4 7,
detto „ „ 3 7„ 49 7 . - ^ 0
detto .. „ 2 7,7» 4 l » - j u ' / .
detto „ .. ! 7» <« 7 . - ^ 6 ' / .

Staalssch. v. I , !550 mit Nüefz. '< "/„ !,2 - ! !2 7.
detto l!<.'>2 „ 4 7„ 7!»-7l>'/.
dctto Woggmher m. N, „ I>'/„ !!2-!»ü 7,

Giunde!ttlas!.-Ö!.'!,g, >.»t. Oesttr. zu 5 "/. «2 - «2 7,
detto anderer Krouländer 74 7,-^7!»

uoltcrle.NnIeheu vom Jahre l ^ 4 2 2 4 - ^ 2 4 7,
dctto oelto >8N> <33 l.'j3 7.
dctto detto >Sä'l 9« "/.-<»l> " / , .

V>N!cl,-Ol'l>gc>!i?,,,>, zu 2 ̂  »/̂  g^—z8 ,^
Obligat, I»l' ü. V. Äni. V. ) , 1>ä!» z„ 5»"/» 95 7, ^ " 6 7,
Äm,?-,«<,,,, >„,< A.-znq f,r, St,»t 1!«<»-!233

>,,ttt> ohne «ez„g ><»3l —>>»3i
dettn uinir Emission U9l . l»X3

>Hscompt>ba„f«M!,en 5Z ' / ^»4
Kaiser Fcrdiuant^-Nordliahn >7« v i —176 ' /
Wien-Naaber D8 «/ —i»>»
'Zndwn^inz-Omundner ^5^—2Z8
Püßl', Tyr», Eisenb. 1, «mission l?—20

2, „ ,„it -^iiorit, 3»—3.)
Oed>»burg-Wie„-Ne»s!ät,tcr <>3 '/, -<>4
Da,ni'fschiff-Aflien i>2l>—528 -

dctto 12, Emission 5'̂ 4—52,'» '
dctto dl5 Lloy» 5< 7 - 5 4 8

Wic«cr-Dampf,„üh!.Ac<i,n lH<) 7,—<3U
Lloyd Prior. ^b! ig. (in Silbel) 5 "/„ —94
Nordbahn dctto 5"/» 8-) —8,'»'^,
Gloggnitzer dctto 5 7 , 78 7 , -7 l«
Donan-Dampsschiff detto 5°/. «3-83 V,
(5onw Nentscheiuc <^ .> / ^ l ^ ' /
Os,erh«zy 40 ,'!. Lose 87 ' / , - 8? 7^
wmdischgrätz-po,e 30 7 . - 30 '/.
Waldftcin'sche ., 3l)—30 7,
'icglevich'schc „ N) 7,-<<» 7,
ssaiserl, vollwichtige Dufat>n-?lgio 29 7 , -29 7.

Telegraphischer Kurs » Bericht
der SNiatspnpicre vom l7 . November 1854.

staatHschnlWerschrcibnnac» . zu 5 M . (in EM.) 82 9/<8
d.tto ^ </2 .. .. 729/><i

Wrn!,de»!!.-^>bl,gat. anderer Kronläudcr zu 5 ' / „ 70 1/i!
Mticn der iüiederösscir, (5sco»N'te-Ge-

sellschaft pr. Stntt zu 50!) , ! . . . . 469 3/8 st. in V, W.
Lrtto !>!»lch>„ v I . l,"54 9», 7/« ft. in (5, A
5 "/„ v!atil'ual.Ä„leh,n 8« !/2 ft, in !H,M.
«<t,c» der üsicrr, Donan-Dampfschifffahrt

zu 500 s,. ( i . M 53l ff. in C . W .

W'chstl Kins vom 17. November 1854
'Augsburg, fnr «00 Gulden l l»r. Guld. 12« 3/8 ',,,'„
Frauffnit a. M . (iür 1Ä) fi. sndd,Ver-)

eins Wahr. im 24 1/2 st, Fuß, Guld.) !2Z1/»Ns 3 ,m°n«t
H.n.b,»g. für ...0 Mark Banco, Gu,d.n 82 ! / l ' ' ' F °"a.
i!, üdon. ,„r 1 Pfund Sterl,,»,, Gulden <2.,(» V^ ^Monat^
Wailanv, snr W0 Orsterr. LiVe, Gnldeu 1 2 , ^ ' 2 « '
Partt, i „ r M ) ssransen . . Wuld. l4« l 4 2 Monat.

G o l d - und S i l l ' c r . ' K n r s t vom I« . November 1854.

Vricf ^ ^ >
,ssais. Mmiz-Dulaten Naio 2» ̂ /4 2 " ' / 2
drt!o Rand- delto ' ' ' ' W ! / 4 ' ^
^apol,ons!>',r " - - - - „ 5 g z,.^»
Z°uun,i»>,d'or <^ll» 16. t>
Friedrichsd^r " ,' .' .' , " ^ . . ' " ' ' 7
^.ßifche,. I . , " . ' ^ « ^
Cng l S o v . ! , , g „ s ., - ' ' ' « , ö 10.3
R u ß . ,u»Pcr,ale ,. - ' ' ^,, ^ > I < , / 4
^ ' p p ' e . . . . - 27 </4 2?
Hil l 'eragio . . . ' ' ' ^ ^ ^—^^^^^^^^^^^^^^^ .

und , . ,ag von ̂ . v. Mewnmyr H F. ^... l .er« m La.dach.n ^^wo^ iä )e Redaetenre: I . u. ̂ e.»«.ayr <. F. Vamberg.



An!)auH Mr Im!mc!wrSeitmll^
G e t r e i d - Durchschn i t t s - P re i se

in Laibach am I ! . November 1854.

Marktpreise. ^ a M '
E i » Wiener Metzen ^ ^

fl. ! kr. ' fl. > kr ^

Weizen . . 8 4 8 —
Kukurutz . . . — — 4 48
Halbf rucht . . — — 6 30
K o r n . . . . — — 6 —
Gerste . . . . — — 3 40
Hirse . . . . — — 4 40
Heiden . . . — — ! 4 40
Hafer . . . . — — ! 2 48

Fremden - Anzeige
der h ier A n g e k o m m e n e » n n d Abgere is ten

Den l5 . N o v e m b e r l854.
Se. Hxcell. Hr, Franz Freiherr v. Unterrichter,

k. k. geh, Rath und Appellationsgerichts-Präsident,
von Tramin nach Gra^. — Hr, Ludwig Graf Na-
sambo, französischer Privatier, — »nd H l . D r . Fer-
dinand Gobbi, k. k. Ministe, ialrath, vo» Wie» nach
Trieft. — F>'. Emilie v. Boccolari, Generals»,,twe,
von Trieft nach Klagensurt. — Fr, Ainalie Godom-
ska, Gubernialrathswitwe, — und Hr, Heinrich
Wachsler, v i - . der Medizin, von Triest nach Wien.
— Hr . Ludwig Louschin, k. k. Telegrafen-Off,zial,
von Pirano nach Wien. — Hr. Alexander Rem-
bidinski, russischer Guisb^itzer, von Wien nach Rom.

Den 16. Hr. Stefa» Graf Erdödy, Grundbesitzer,
von Trieft nach Graz. — Hr. He,»rich Freiherr v,
Luttorott, k. preus;. General-Konsul; — Hr. Esquire
Buffum, Konsul; — Hr, Heinrich?lppelt, National-
bankbeamce, — und Hr. Gottfried Deii>ler, Missio-
när, von Wien nach Trieft. — Hr. Ma>)er Marko-
vitz, Privatier, von Wien »ach Egypten. — Fr, Ma-
ria Karis Bartclott i , Private, von V.nedig nach
Graz. — Hr. Anlon Lanzoni, Besitzer, vo» Wien
nach Mantna.

Verzeichniß der hier Verstorbenen.
D e n 9. N o v e m b e r »854.

Anlon Schiitiiik, Bauernsohn, alt 15 Jahre,
im Zivil - Spital Nr . I , an der Lungensucht.

De„ 10 Jakob Zhad, Taglöhner, a l t 5? Iah re ,
im Zivil Spital Nr, l , am Eiterungsfieber. — Fran-
ziska Schuften schiß, Näherin, alt 33 Jahre, im Zivil-
Spital Nr", l , an der Lu,>ge,>suchc. — Lukas Wer>
»ik, Wagnergeselle, alt 26 Jahre, im Ziv i l -Sp i ta l
Nr , >, am Typhus,

Den I I . Gregor Sdeschar, Zmnneimann, alt
72 I ' h re , im Hühnerdorfe Nr. ! 0 , an der Lungen-
lähmung — Herr Matthäus Nabernig, Haus und
Realitäienbeftyer, a!c 66 Jahre, in der Gradischa-
Vorlädt Nr . 3 0 , an den Folgen des wiederholten
Schlagfiusses,

D"> 12 B.nt!>o!om,nis Trontel, Inwohner, alt
46 Jahre, im Ziui l . Spiral Nr, I , am Durchfall,
— Dem L^reiiH Panze, Hai>5besitzer, sein Kind Fra„z,
alt 8 Tage, m der Kraka» - iUl,'rstadi 34 , a» der
Mundsperre,

Den l3. Arthur Wieland, Waise, alt 6 Jahre,
in der Stavc Nr . 266 , am Zehrfieber,

Den >4, Herr Simon Unglerth, bnrgerl, Drechs-
ler und Inftrumentemnache, , alt 78 Jahre, m der
Kapuziner-Vorstadt s>,r, ^ ! , an Altersschwäche.

^ T s s l ^ N?7 57^5.
B e k a n n t m a c h u n g .

Der Magistrat zu Laibach dringt zur Kennte
«>ß, daß von nun an das Standgeld von den
Schweinen pr. Stück anstatt zu fünf, nur zu
drei Kreuzer, und zwar an den Linien cingc-
hobcn werde.

Für den Gebrauch der am Bchweinmarkt-
platze befindlichen Kontrollwage ist für jcd.s
abgewogene Schwein drei Kreuzer zu entrichten.

Stadimagistrat«aibach am l3 .Nov , ^854.

Z. ,862. ( !) '

Eine wenig gebrauchte Pritsch-
ka, zwei' und vierschig, ist zu
verkaufen-

Näheres list bei der Zeitungs-

Z. ,856. (2) ,

Markt-Anzeige
aber kein A u s v e r k a u f nnd dennoch verhältnißmäßig der Qua-
lität und Güte der Ware billiger und jedenfalls besser, wie in

jedem Ausve rkau f .
Da ich mir schmeicheln darf, im vorigen Markt meine geehrten Kunden und Abnehmer zu-

frieden gestellt zu haben, so mache ich hiermit zu wissen, daß ich mich mit meinem

wohlasfortirten Leinenwaren Lager
während der Dauer des Marktes hier befinde.

Indem ich mich ausschließlich nur mit allen in dieses Fach einschlagenden Artikeln be»
fasse, und alles aufbieten werde, mir noch' eine größere Kundschaft zu erwerben und das Ver-
trauen meiner gcchltcn Kunden für immer zu erhalten, so werden sämmtliche Waren, welche aus
echtem L e i n e n - H a n d g e s p i n n s t e gearbeitet sind, , ^ : !

zu sein* Mlligen Fahrilts - Preisen
verabfolgt, wovon nächst,hender P r e i s - E o u r a n t den sichersten Beweis liefert und jedem
geehrten Käufer bei Ausixt d.r Ware mehr genügend entsprechen wird,

Preis-Verzeichniß in C. M . lFeste Preise.)
l Dutzend weißleincne Taschentücher zu . . . - . . . 3 f l . — kr. und höher
1 „ Tl)>e-seruietten . . . . . . . I „ 30 „ „ „
2 Ellen großes kinencs Kaffehtuch l ,, 40 „ „ „
E,nze!ne Tischtücher, auf >2 Personen groß, . . . . 1 „ 48 „ „ „
I Dutz.no T'schservietten, f,,i„e . . ^-—-'^ . . 4 „ 20 „ „ „
l stück Creas-Leinwand, 38 Ellen 9 „ 20 „ „ „
l „ K.ttcng^lrn-Leinwand, ^ breit, 38 Ellen . . . ,3 „ 20 „ „ „
I „ „ „ auf 12 Hemden, 40 Ellen . . 12 „ - „ „ „
I „ 2 0 , , — ,, „ „
l „ W e b ^ Leinen, ^ bre,t, 50 Ellen . . . . 20 „ — „ „ „
l , , Ganz f.ine Irländer-Leinen. 50 <?llcn . . . 30 bis 45 f l . „ „
l „ Rumburger ö.inen, ^ breit, 54 Ellen, von . . 19 bis 35 fl. „ „
Handtücher, das Dutzend 2 si. — kr. „ „
Echtfärbiqen Nank,ng ^u Fedcrritten, ^ breit, die Elle zu - . —' „ »0 „ „ „
Cnuievaß zu B.ttüdcrzügcn, 3<» Ellen ? „ — „ „ , /
Tls^ged.cke !n Damast für <j und »2 Personen, — so wie auch gefärbte Taschentücher und
dergleichen mehr.

Für echte L.inen u»d richtiges Ellenmaß wird gDrantirt.
?luck sind gefärbte Hemden, feine zu ! st. 30 kr,, und ganz feine, mit französischer

Leinen »Brust eingesetzt, zu 2 st. zu haben.

G. Brandl.
Das Verkaufslokale b.sindet sich in der Theatergaffe Nr. l 9 , Gozzanl'sches Haus.

3. 1677 5)

K k, miöschliesiendes Privilegium H auf das neuerfund, allgemein beliebte

M ^ Anatherin. M^K M«'»dwasser
. des

J. G. U p V«VV,
^ > » » < » M » » » W » praktischer Zahnarzt inid Privilrgicn ° Inhaber in Wie».

Dieses Mundwasser, von der niedî ixische,! Fakultät a,i'p!'üfc »>>d dnrch eigene 2rc
W ^ M W M n « ! fahning c!pil)bt, brU'ährt sich vorzüglich gegen nblen Geruch aus dem Munde, bei vcr-

nachlässiger Neinigiüig sowohl tnnstlicher als hohler Zähne und Wnrzeln, und gege«
^ W W W U W ^ ^ ^ . de„ T^b^kr^uch ; es ben'äh, c sich ader auch als ein vor^ngliches Miccel gegen leicht bll>°
^ D ^ l ^ M l l ^ ^ ^ ^ W te„des Zahnsi,isch, bei Sch>vi„den desselben, und dadurch Lockerwerde» der Zähne, l»«'
W D D D D D W I D W l o,,n es dlls Zahnfleisch stärkc. Dieses Munowasser ist als das erprobt b,!le Mit iel z"l

Erhaltn»«, der Zähne und des Zahnfleisches bekannt,
^ " ' Flacon sammt Gebrauchs-Anweisung kostet I fl, 20 kr, C, M .

Vegetabilisches Zahnpulver
"on «L. s^. t'«z»I», U,nl»,ll»,'«t u, Priuil, Inhaber des ̂ „l,.<l»«,'l,».I^I„,,,I,vl»«!8«>'8 i"

Wien, Stadt, Goldschmidgasse Nr . 604.
Es reinigt die Zähne der Ar t , dasi durch dessen tägliche» Gebrauch nicht nur der gewöhnlich so lastige !

Zahnstein entfernt wi ,d, sondern a„ch die Glasur der Zähne an Weisie und Zartheit immer zunimmt. 2<>^
Schachtel kostet 36 kr. Die Niederlage von obigen beiden Artikeln ist in Laibach n u r bei Herrn Alois Ka>'
sell, „znm Felom^rsch^ll Nadetzky," so wie in Capo d' Istr ia beim Apotheker Gior>. Delise, in Görz bei G>
AnelN, in Cil l, bei C. Krisper, in Klagensurt beim Apotheker Amon Beinitz, in Tarvis dein» ?lpotheker Alb>»
Stüfler, in Tuest beim Apotheker Antomo Zampier! u„d in WiUach bei Math,as Fürst.

Z7 l80!^ (2) " ?-

Der Volksbotc für 1855,
ein gemeinnütziger Kalender mit « netten Bilder > Beigaben illustrirt und durch seinen gediegenen
Inha l t beachtenswert!), ist in allen Buchhandlungen für 24 kr. C, M . zu haben, namentlich ^

Geora Lercher,
Buchhändler ii, vaibach.

^ ^ - > Der heutigen Zeitung liegt die Anzeige des „neuen Wirthschaft-Kalenders
D ^ fiir das Jahr R8KK" bet.


